
I

Hausfreund
für den goldenen Grün

mit den Neben-Ausgaben: „Würgejer Zeitung" und ..Erbacher Zeitung".
Amtliches Organ der Stadt Tamderg

und des C Amtsgerichts
$ Der „Hausfreund für den goldenen Grund " erscheint wöchentlich dreimal $

Haupt -Anzeigeblatt für den goldenM
Brund und das Emstal

Wöchentliche Gratis-Beilagen:„Illustriertes Unterhaltungsblatt" und
I „Landwirtschaftliches Zentralblatt".
$ Druck und Verlag der Buchdruckerei von: MIhelm Ammeiung.
j Geschäftsstelle: Bahnhoffttaße. - Telephon Nr.28. j

Bezugspreis pro Vierteljahr 5.— Mk. Dura» v>« Bau vezoar« 5.45 Mk Jujerareu vre PettlzeUr 50 P »g. Aekiameu 1.5» Mk.

rwmmer SS Samstag , den 17. Juli 1820. 42. IrrhrgsmG

Auf Messers Schneide stehen zur Stunde wieder einmal
die sogenannten Verhandlungen in Spa . Man »erhandelt
ja, das ist wahr ; aber man frage nur nicht nach dem Wie?
Das Entente-Rezept bei allen wichtigeren Verhandlungen ist
in Spa kurz folgendes : Die Häuptlinge der Alliierten be-
schließen unter sichu. stellen fest, daß ihrer Meinung nach
Deutschland das und das leisten könne  und leisten müsse.
Dieser Beschluß wird der deutschen Delegation und der Öffent¬
lichkeit zur Beherzigung und Nachachlung bekannt gegeben.
Darauf tritt man dann in die sogenannten Verhandlungen
ein und hört geduldig die beweglichen deutschen Klagen und
Gegengründe an. A der zum Schlüsse soll  und muß  die
deutsche Delegation die vorherfestgesetzte Entscheidung(Decision)
der Alliierten respektieren und unterschreiben;  andern-
falls wird der S ch w a r z e M a n n der Entente. Marschall
Fach mit den großen Kriegsstiefeln, telegraphisch nach Spa
beordert und muß solange mit dem Säbel rasseln und mit
dem Einmarsch ins Ruhrgebiet drohen, bis die Deutschen
kleinmütig geworden sind und in ihrer Angst und Rot auch
d«s unmögliche versprechen und unterschreiben. In diesem
gefährlichen Stadium befindet sich zur Zeit leider auch die
Erörterung der für uns lebenswichtigen Kohlenfrage. Die
Franzosen wollen unmögliche Monatsmengen aus der deutschen
Delegation herauspressen,  ohne Rücksicht darauf ob
der deutsche Hausbrand und die deutsche Industrie nicht da-
runter auf das empfindlichste litten. Allen Ernstes drohen
die Franzosen zur Erpressung der deutschen Unterschrift die
mmtärische Besetzung des R u h r g e b i e t e s an , was die
Snllegung der ganzen deutschen Industrie  und wo¬
möglich sogar des ganzen Eisenbahnverkehrs bedeuten würde.
Man kann sich denken, in welcher fürchterlichen seelischen Be-
drangnis und Notlage sich unter solchen Umständen die deutschen
Unterhändler andauernd befinden. (N. 8 .)

totales und vermischtes.
Tamberg, 17. Juli.

* Die Vergünstigungen beim Steuerabzug . Der Reichs-
rat hat der Abänderung , die der Reichstag an dem Steuer-
abzug vorgenommen hat , seine Zustimmung gegeben. Die
Vergünstigungen treten aber erst am 1. August in Kraft.
Für Juli müssen noch überall , auch bei den niedrigsten Ein-
ko mmen, dievollenzehnProzent abgezogenWerden.

* Das „Lohnabzugsverfahren ". Die Ergänzungsbe-
st""mung über den Lohnabzug vom 14. Juni 1920 lautet:
„Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auch in
Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der Wert
meser Bezüge den « arlohn , so beschränkt sich der Abzug auf
zwanzig vom Hundert des Barlohns " Beispiel : DerBesamt-

blohn eines landwirtschaftlichen Arbeiters besteht zu
2000 Mk. in bar und 2500 Mk . in Naturalien . Nach dem
Einkommensteuergesetz sind in diesem Falle bei monatlicher
Lohnzahlung monatlich 20 Prozent vom Barlohn abzuziehen,
das find für das Jahr 400 Mk . Gesetzt den Fall , der
steuerpflichtige ist verheiratet und hat 4 Kinder unter 16

en' k* nn  ist nach § 20 folgende Einkommensteuerver-
ea)nung vorzunehmen: steuerfreies Existtnzminimum 1500

ff“!'' . steuerfreier Einkommensteil der Ehefrau 500 Mk.,
neuerftei« Emkommensteil für 4 Kinder je 700 Mk. -- 2800
tDi - ' »^ bumma 4800 Mk ., Gesamtjahreslohn 4530 Mk.
unh Ärf 13  abzusehenden Beiträge zur Kranken -, Unfall-
berti ck CÄ enverstch erung usw. sind hierbei noch nicht einmal
bin ni^ f W#J bcn .)  Steuerpflichtiges Einkommen ist mit-
4 nn ml "fanden,während laut Einkommensteuergesetz bereits

<$ )?ben n,oröen  sind . Der Staat wird durch diese
Äf Bl !!uctrun9 " »um Schuldner zahlloser Arbeitnehmer.
Der landwirtschaftlicheArbeiter braucht aber seinen an und

''A senngen Barlohn wirklich für andere Zwecke, als
Sickert;^ abkndrein noch zinsloses Darlehen zu geben,
«us ^ ,,7 .^ rden aber außerdem teils aus Unkenntnis , teils
Reckt ben mit der Zurückforderung der nicht zu
m viei°„ 5-- nen Beträge verbundenen Unannehmlichkeiten
für den is Ä [.e" *«, vorschußweise geleisteten Steuerbeträge
abzugsv!?? ^ Arbeitnehmer verloren sein. Dem Lohn-
Folgen sichen darum , ganz abgesehen von den

* Oeiiii’kL1!. auch große Bedenken sittlicher Art entgegen.
NationNnLt - reugnisse vor der Eheschließung. Die
Gesetz über ^at feur3 vor ihrer Schließung in das
die belaat - Personenstand eine Bestimmung ausgenommen
denjena?» d-"? Er Standesbeamte soll den Verlobten und
ist. oor̂ Anorduu»Emwilligung nach dem Gesetz erforderlich
diaen in » c9^ * Aufgebots je 1 Merkblatt aushän-
vor der Ehekcklwk,? '* Dichtigkeit einer ärztlichen Beratung
Deutschland?!. « hmgewiesen wird." Damit werden in
«ingeftihrt di. in ? ;' ! » « d hei t sz .ugn isse  fakultati.
vor jeder - m9*n nordischen Staaten von amtswegen
der Boden ''rhung gefordert werden ; damit wird aber

oord«re,tet für «ine eventuelle spätere «bligatori-

von
sundheitszeugnissen werden zunächst wohl alle Ärzte berechtigt
sein, es ist jedoch anzunehmen, daß in absehbarer Zeit be¬
sondere Vertrauensärzte als „Eheberater" bestellt werden, die
nach einer gesetzlichen Regelung der Ehezeugnisse allein noch
berechtigt sein werden, diese Zeugnisse auszustellen.

8 Ein falscher Kriminalbeamter wurde gestern Abend
wegen Straßenraub  in Niederselters verhaftet  und
in's hiesige Amtsgericht untergebracht. Heute Mittag wird
er zur Untersuchung nach Limburg gebracht. (Siehe auch
unter Niederselters).

$5 Im „Taunus-Hotel" findet morgen Konzert und
Tanzdelustigung statt.

§ Das Lichtspiel im „Bayrischen Hof" giebt heute und
morgen Abend um 9 Uhr, nach dreiwöchentlicherPause wie¬
der Vorstellungen. H e n n y Porten,  die berühmte Film-
schauspielerin, tritt wieder auf und wird es an Besuchern
sicher nicht fehlen. (Siehe Inserat .)

§ Die Mark . Aus der Schweiz wird die Mark mit
14,70 gemeldet.

88 Niederselters , 16. Juli . Ein junger Mann aus
Kloppenheim bei Wiesbaden hatte in der Umgegend geham-
steit und wollte nun heimgehen. Unterwegs traf er ein
Mädchen und da er hörte, das sie einen besseren Erfolg ge¬
habt hatte als er selbst, stellte er sich als „Kriminalbe¬
amter"  vor und wollte dem Mädchen die Butter und Eier
abnehmen, dieses ließ sich das nicht so leicht gefallen und
setzte sich erst zur Wehr, doch konnte sie dem Räuber nicht
standhalten und mußte die Sachen hergeben. Sein Raub
war gelungen, ca. 5 Pfund Butter und eine Anzahl Eier
hatte er erbeutet. Von den letzteren waren einige bei dem
Kampf zerbrochen. In aller Gemütsruhe begab er sich in
eine hiesige Wirtschaft und ließ sich dieselben backen - m sich
nach dem harten Kampf zu stärken. Inzwischen hatte man
von dem Vorgehen Meldung gemacht und fehdete nach dem
Räuber . Am Bahnhof, als er sich zur Rückreise rüsten wollte
wurde er erwischt und erst verprügelt. Der Oberbrecher
Gendarm nahm den Straßenräuber dann fest und brachte ihn
nach Tamberg , wo er gefesselt ins Amtsgericht abgeliefertwurde.

* Oberurfel , 13. Juli . Nach siebenjähriger Pause , die
der Weltkrieg bedingte, trat der Feuerwehroerband für den
Regierungsbezirk Wiesbaden und den Kreis Wetzlar am
Samstag zu dreitägigen Beratungen in Oberursel zusammen
und verband damit gleich das 55jährige Jubiläum der hiesi¬
gen Wehr. Der Ientralvorstand beschäftigte sich in mehreren
Sitzungen mit der Festsetzung der neuen Satzungen und der
Beschlußfassung über die vorliegenden Anträge . Ein Antrag
auf Entschädigung für Verluste an Arbeitsverdienst bei Übun¬
gen und Bränden wurde abgelehnt, da die Feuerwehr ihre
Tätigkeit ehrenamtlich versieht. Die Unterstützungssumme
für verunglückte Feuerwehrleute wurde verdoppelt ; eine
reichsgesetzliche Regelung der Unterstützung soll angestrebt
werden. Die Einführung der Automobillöschhilfe, wenigstens
für jeden Kreis ein Auto, soll erwirkt werden. Die Umge¬
staltung der Feuerlösch-Polizeiordnung vom 30. April 1906
nach neuzeitlichen Grundsätzen wurde beschlossen und der Re¬
gierung zur Annahme dringend empfohlen. Zum allgemei¬
nen Feuerwehrtag am Sonntag hatten sich mehrere tausend
Feuerwehrleute aus allen Orten Nassaus in der reichge¬
schmückten Stadt eingefunden. Den Verhandlungen wohnten
bei als Vertreter der Regierung Reg.-Rat Goltz-Wiesbaden,
Landesrat Propping für den Landesausschuß, Iustizrat
Odenkirchen-Reydt als Delegierter der Feuerwehren des
Rheinlandes, Teilmann und Boppenhausen für den Kasseler
Verband und das Ehrenmitglied des Verbandes , Regierungs-
Präsident a. D, von Meister-  Bad -Homburg v. d. H.
Der Verbandsvorsitzende, Feuerlöschdirektor Tropp -Biebrich
a. Rh., der zugleich sein 50jähriges Jubiläum im Dienste
der Feuerlöschsache feiert«, erstattete nach den üblichen Be¬
grüßungen den Tätigkeitsbericht über die sieben letzten Ge¬
schäftsjahre. Don Bedeutung ist es, daß die neue Löschord¬
nung für jeden Ort eine organisierte Feuerwehr vorsieht, von
der nur Ärzte und Pfarrer befreit sein sollen. In den
Spritzenhäusern sollen Gedächtnistafeln für die gefallenen
Feuerwehrleute angebracht werden. Die Anstellung eines
Verbandssekretärs hieß man gut. Der Derbandsausschuß
wurde auf neun Personen erhöht. Zum Ort des nächstjähri-
gen Feuerwehrtages bestimmte man Eltville a. Rh . Aus
Anlaß seines goldenen Berufsjubiläums wurde Verbands-
oorsitzender T r o p p zum Ehrenmitglied des Naffauischen
Verbandes ernannt. Herr Tropp errichtete eine „Tropp -Iu-
biläumsstiftung", aus deren Zinsen bedürftige und verun¬
glückte Feuerwehrleute Unterstützung erhalten sollen. Den
Verhandlungen folgten Übungen der Oberurseler Feuerweh¬
ren und zahlreiche Festlichkeiten der festgebenden Wehren
Oberursel«._ _ _

Die neuen Setreideprelse.
Durch eine Verordnung vom 14. Juli wurden vom

Reichrminister für Ernährung der Landwirtschaft endgültig«

H ö ch stp r e i se für Getreide aus der Ernte 1920 festgesetzt,
nachdem bereits am 13. März 1920 Mindestpreise bekannt
gegeben worden waren. In der MinLeftpreisverordnung
war bestimmt worden, daß die endgültige Festsetzung der
Preise unter Berücksichtigung der bis dahin entstandenen
Produktionskosten erfolgen solle. Auf Grund dieser Bestim»
mung führte die oorgenommeneErmittlung der Produktions¬
kostensteigerung zur Festsetzung eines Grundpreises von
1 4 0 0 Mark  für die Tonne R o g g e n und 1350 Mark
für die Tonne Berste,  sowie Hafer  und 1540 Mark »für
die Tonne Weizen. _

§ Nach dem Examen.
Sic sind vorüber ; ja , aber wie dieselben vorüber sind für

jeden einzelnen Schüler, das ist eine andere Frage . Froh
ist ein jeder, daß diese Tage vorüber sind, aber nachdem nun
auch jetzt ein jeder so -in Blatt Papier in die Hand bekam-
men hat , worauf er. st inen Fleiß und sein Talent abgemalt
sieht, gibt es plötzlich große Augen und zwei verschieden«
Stimmungen. Bei henen, welche gute Noten darauf fanden,
verklärten sich die Gesichter, als wenn sie vom Berge Tabor
heruntergestiegen wären, sie hätten tanzen mögen wie einst
David vor der Bundeslade. Es wehte sie alles an wie
Frühlingshauch , Frühlingswehen und Frühlingsluft , dem der
kalte Nordwind weichen mußte. Sie sehen sich umgeben von
Frühlingsblumen auf weiten Auen, von den ersten Blümelein
des Glaubens und der Hoffnung, die zu ihnen sprachen:
„Hoffe weiter und du gibst einen gescheidten Mann ab. Ja,
es war ihnen als wenn der Erzengel Gabriel auf diesem
blumenreichen Hoffnungsselde zu ihnen spräche: „Wenn du
so weiter machst, so harret deiner später ein Orden von Kaiser
Wilhelm oder König Viktor Emanuel, oder a Roma wirk
später ein roter Hut für dich sein. Ja man konnte das so
recht sehen, wie froh das gute Zeugnis sie gestimmt hatte»
das Essen schmeckte besser, die Weingläser waren heute zu
klein oder zu schnell leer geworden, die Zunge schien geläu¬
figer auf und abzugehen, wie ein rostiges Kammrad das mit
Sl geschmiert worden ist, die ganze Welt, kurz alles schien
anders zu sein. Die Nase verlor ihre demütige Haltung und
stieg in die Höhe wie das Barometer bei gutem Wetter, die
Nacht brachte so schöne, süße, hoffnungsvolle Träume und
man war so selig beim Aufstehen am Morgen, wie wenn man
ein Bad in Champagner genommen hätte, oder sich in Gon-
dein auf den himmlichen Wässern gewiegt hätte, von Lnglein
umgeben, die Wiegenliedersangen. Doch obschon diese Schil¬
derung auch sehr stark übertrieben ist, so gönnen wir allen
Glückskindern ihre wohlverdiente Freude und trauern auch
mit denen welchen Fortuna nicht so hold war.

O, die armen Kinder, sie haben reichlich gesäet, fleißig
gearbeitet und doch war die Ernte kurz und knapp. Wer
kann es ihnen deshalb übel nehmen, wenn sie nicht in so
rosiger Stimmung lind. Nicht waren sie in wonnigen Gefühlen,
nicht umgeben von Frühlingsluft , Sonnenschein und lachen¬
dem Himmel, nicht mocht-n sie Iubellieder anstimmen, sondern
lieber Miserere, ja man konnnle sehen, daß der Appetit bei
Tische nicht so groß war, der Wein nicht so gut schmeckte
wie sonst, die Äugen wollten sich gerne mit Wasser füllen,
kurz es war plötzlich ein Armenseelentag angebrochen, ganz
unerwartet und schnell. Ja die armen Kinder sie hatten doch
noch eine wenn auch geringe Ernte erwartet und jetzt ist ein
Donnerwetter durch die hoffnungsvollen Fluren gezogen und
hat alles vernichtet. Sie haven diesen Verlust besser gefühlt,
als den Tag am Morgen und das arme Herz fiel dreist«ck-
tiefer von seinem Platze.

Doch du armes Herz warum verzagen,
Warum dich kränken doch so schwer,
Kannst du nicht's für Gott ertragen?
Der dich liebet doch so sehr?

Ja das soll allen denen welche ohne Drille zu wenig
Noten in ihrem Zeugnisse gesehen haben wieder neue Hoffung
geben, Trost einflößen, neuen Mut verleihen und sich mit den
schönen Gedanken trösten daß der Gerechte auf dieser Welt
viel zu leiden und wenig Glück hat. Also raffe dich auf du
vielgeplagtes' armes Menschenkind, hebe dein Haupt empor
wie das hoffnungsvolle Schneeglöckchen unter dem Schnee
emporjchaut zur lieben Sonne, beseelt von einem starken
Glauben und fester Hoffnung aüf den kommenden Frühling,
vertraue auf Bott, arbeite fleißig weiter, habe Geduld uni»
verzage nicht und auch für dich wird ein heitrer Frühling
kommen, dem ein reichgesegneter Herbst folgen wird.

Zucker-Abgabe
am Montags,  den 19. d. Mts . bei sämtl. Kaufleuten.
Abgabe pro Kopf 1 Pfund auf guckerliste.

Preis per Pfund 1.90 Mk.
Tamberg,  den 17. Juli 1920.

Der Bürgermeister: Pipberger.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:

Wilhelm Ammelung, Tamberg.



Kritilches aus Spa.
Buf dem ® <ße zur Verständigung?

Der ganz« Eindruck der Beratungen am dritten Der-
bandlungsiage in Spa war ein wesen,stich freundlicherer als
am Tage vorder. Dennoch kann die Krise noch immer
nicht a!S ganz überwunden gelten. Die deuische Delegation
ist ledenfalls entschlossen, den Forderungen der Alliierten so¬
weit eritsegenzukommen. wie sie von den militärischen Stellen
für durchführbar gehalten werden. Jedoch wurde in den
Verhandlungen immer wieder darauf hingewiesen, daß eine
kalendermä'stge Fristsetzung mit Rücksicht auf die inner-
politische Lage Deutschlands überhaupt nicht angängig er»
scheine. Reichsminister Dr . SimonS schilderte zunächst die
«ißerordentiichcn Schwierigkeften. die sich als Folge der
innervolttischen Lage der Waffenadlieferung und Heeres»
Verminderung entgegenstellen.

Genei-Le p. öeeckt* f ©rrd>la$.
Darauf legte Genera! v. Seeckt ausführlich den Plan

wegen Ablieferung des reftierenden Heeres Materials und der
allmählichen Herabsetzung der Truppenstärke dar.

Für die erster« gab er ein Jahr , für die letztere fünf-
viertel Jahre als Termin an. Sr ging besonders ans die
grosse Zahl der in Deutschland noch befindlichen Gewehre
ein , von denen rechnungsmäßig noch beinahe drei Millionen
abznlicfern seien, und fast zwei Millionen keinen Nachweis-
»aren Berblcib hätten . Die Verminderung der Reichswehr
könne daher nur sehr allmählich erfolgen ; sie solle biS zum
1. 10 . 30 auf 190 000 Mann , bis I . I . 31 auf 1* 0 000,
biS 1 . 4 . 31 auf 100 OOO, bis 1. 7 . 31 auf ISO OOO,
biS 1. 10 . 21 auf 100 OOO Mann durrügeführt werden.
Entsprechend würden die Infanterie -Brigade -Ttäbe reguliert
und gewisse Hilfstruppen beschleunigt aufgelöst werden.

Für eine besondere Besprechung der militärischen Sach»
verständigen meldete er noch eine Reihe von Wün -chen zur
leichteren Verwaltung des Tnippenreiies an. die weder zahlen»
müßig noch grundsätzlich dem Friedensvertrag widersprechen.

Lloyd George» Kritik.
Lloyd George kritisiert« die deutschen Vorschläge in

längerer Rede. Die eigenen Nugobrn des Generals zeigten,
wie berechtigt die tiefe Besorgnis der Alliierten vor dem
gegenwärtigen militärischen Zustande Deutschlands sei. da
jetzt über die im Friedensoertrage -„gelassene Zahl hinaus
noch drei Millionen Bewaffnete sich im Lande be¬
fänden. Das bedeute eine ständige Bedrohung
nicht nur der deutschen Regierung selbst, sondern
aller Nachbarstaaten mit bolschewistischen Angriffen.
Er begreife nicht, wie die deutsche Regierung daran
denken könne, solche Zustände auck nur fünf Wochen, ge»
schweige denn füniviertel Jahre bei sich zu dulden. Sie
solle jetzt eine Probe ihrer Macht geben. Die geforderte
Verlängerung der Fristen ginge wett über das notwendige
Matz hinaus . Im übrigen schlug Lloyd George vor. daß
di« militättschen Sachverständigen der beiden Parteien sich
über die im einzelnen abweichenden Ziffern betreffend das
Heeresmaterial sowie über die Durchführung der Klauseln
wegen der Marine und Luftflotte sofort verständigen lollten,
und daß die Letter der alliierten Delegationen mit ihren
militärischen Hauptsachversländtgen die Vorschläge der
deutschen Regierung beraten sollten.

Nach der Sitzung traten sofort die milltärischen Sach»
verständigen zu der vorgeschlagenen und deutscherseits an¬
genommenen Sonderbciprechung zusammen. Dabet wurde
über die Ziffern des Heerrsuraterials Einoerständnts erzielt.0

59 $Htüiarden ßoldmarhl
Politische Persönlichkesten. die gute Fühlung mit maß¬

gebenden Kreisen der Entente haben, berichten, daß die
Alliierten der deutschen Delegation bestimmte Vorschläge
machen werden. Danach wird man von Deurschland einen
Betrag von 50 Milliarden Golümark fordern, und dieser
Betrag soll sich noch um einen gewissen Zinssatz bet raten-
mäßiger Tilgung der Haupt schul dfumme erhöhen. Ferner
verlangen die Alliierten ein gemeinschaftlichesZusammen¬
arbeiten bei dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sowie
die Bestrafung aller derjenigen, die sich gegen die Krieg?»
gesctze vergangen haben. Wetter soll eine Revision der Der»
tragsbestimmungen über Oberickiesien erfolgen. Aus be¬
sonderen Wunsch Frankreichs soll eine internationale Kon»
trollkommission in Berlin eingesetzt werden, bei der Deutsch,
land durch gleichberechtigteMitglieder vertreten sein soll.
Ausgabe dieser Kommission wäre eS. die Kontrolle über die
beabsichtigte internationale Anleihe auszuüben: sie würde

Villa Trascafi
Eioman von Erich Friesen.

M (Nachdruck verbaler!)
Ehe Rinaldo noch Zeit gefunden hat, den unwill¬

kommenen Besuch zum Eintreten aufrufordern , steht er
bereits einem dürren, etwas vornüber gebeugten Herrn
gegenüber, in dem er sofort lenen Menschen erkennt, den
er vorgestern auf dem Corsa in LeresitaS Begleltmrg ge¬
sehen.

Nur einen Dllck wrchseln die beiden Männer einen
kalten, krollenden Blick — und sie wissen: Feind« sind sie,
Todfeinde fürs Leben.

Rinakdo bricht zuerst daS unheimliche Schweigen.
.Was verschafft mir die Ehre ?* fragt er mit beißendem
Spott , indem er nachlässig auf einen Stuhl deutet.

Der andere ignoriert die Einladung . Noch immer
hängen seine Blick« durchdringend an den stolzen Zügen
seines Gegenübers

.Sie sind —'

.William Nockfeller. Erkennen Sie mich nicht wieder,
Signor Mergano ?* — »Jiein.*

»Und doch erscheinen Sie mir bekannt.* — . DaS be-
»weist« ich.*

.Mtte , » ollen Sie sich nicht setzen?' — . Danke. Ich
ziehe vor, zu stehen.*

.Wie Sie wünschen. Aber eine Zigarre —*

.Ich rauche nicht.'

.Schade . Sie gestatten aber doch, daß ich —* Und
schon hat er sich eine Havanna angebrannt und pafft statt
drauflos.

Wnarbo Moig «Äv antwortet nicht. Mit stnster zu-
sammrngezogenen Brauen mißt er sein Gegenüber von
oben bis unten.

.So ! Also Sie sind der Mister Nockseller, der vor
sechs Jahren —*

.Bor sieben, verehrt,sterl * verbesserte Rinaldo mtt
lächelndem Spott.

auch die Überwachung der deutschen Staatseinnahmen zu
übernehmen haben.

Weitere Sachverständige.
Zur Teilnabme an den Beratungen über die Kohsenfrage,

die voraussichtlich alsbald beginnen werden, sind oo» der
deutschen Regierung als Sachverständige folgende Herren
dringlich nach Spa gebeien morden: Hugo Stinnes , Geheim¬
rat Hiiger, Geheimrat Arnhold, Herr Lüdsen. Herr Hue, der
Reichskohlenlommiffarund Generaldirektor Kongeter.

*

In der vierten Sitzung tu Spa wurden die Entwaff-
nnngSbedingungen der Entente bekanntgegeben . Die
Alliierten verlangen unter Androhung neuer Besetzungen
deutscher Gebiete , sei es des Ruhrgedietes oder irgendeines
anderen Gebietes » sofortige Auflösung der Einwohnerwehr
«nd Sicherheitspolizei und bis zum 1. Januar di« Herab-
^finng der Reichswehr auf UM) OOO Man ».

( poünrcb« Rirodfebau.
DrutfchUnd.

Vertagung der Prevsrifche « Landesversammlung.
Nach einer stürmischen Schlußsitzung hat sich die Preußische
Landesversammlung bis zum 15. September vertagt. Der
Etat wurde dem HausbaltSausstbuß überwiesen, die Vorlage
über den Mittellandkanal einem Ausschuß von 29 Mitgliedern.
Das Kirchengesetz und eine Anzahl kleiner Vorlagen wurden
in zweiter und dritter Leiung angenommen.

Regiernngshilfsaktion zugunsten der Presse.
Wie man von zuständiger Seite erführt, ist beim Eintritt
normaler politischer Verdältniffe und nach Erledigung der
Konierenzirogen von Spa mit großer Sicherheit damit zu
rechnen, daß die Regierung die Preisgestaltung des Druck-
paviers einer eingehenden Prüfung unterziehen wird und
auf eine Preisherabfttzimg dringen wird. ES sind verschiedene
Maßnahmen zur Erreichung dieses Ziel« ins Auge geiaßt.
Die Regierung verkennt die große Gefahr für die Presse an¬
gesichts der hohen Preise keineswegs und hat ein Interesse
daran , die Zeitungen wesentlich tm allgemeinen Interesse zu
unterstützen.

Aushebung der Militärgerichtsbarkeit . Der AuS-
schuß deS Reichstages zur Beratung der Aushebung der
Militärgerichtsbarkeit hat in mehreren Sitzungen dem
Jniiiattvantrag der Sozialdemokraten in seinen wesentlichen
Punkten zngestimmt. Der erste Artikel wurde so gefaßt, daß
die Militärgerichtsbarkeit aufgehoben wird, abgesehen von
Strafverfahren in Kriegszeiten und gegen die an Bord von
Krtegsichiffen befindlichen Angehörigen der Rrichsmarine.
An Stelle des strengen Arrests soll fortan die Strafe des
mittleren Arrests treten. Die Verhaftung ist auch zulässig,
wenn die Auftechterhaltnng der militärischen Disziplin sie
ettordert . Auf diese Haft sinken die Vorschriften der Unter-
iuchungshaft Anwendung. Ausgenommen wurde ein neuer
Artikel über die Anstellung von Heeres- und Marineanwälien.
denen Sekretäre detgegeben werden. Die Anwälte sind
richterliche Beamte, die die Befähigung zum Rickterami
haben. Den Anwälten liegt die Beratung des Befehlshabers
in allen Mtlitärstrafsachen und difziplm- arrestlichen An»
gelegen heften ob.

Die Entschädigung für die prenstischen Bahne ».
Nach dem Entwurf zur Durchführung des Slaaisvertrags
über die Übertragung der preußischen Eiienbabnen an das
Reich erhält Preußen eine Abfindung von 29 080 586 992
Mark. Das Reich übernimmt die schwebenden Schulden
Preußens mit 14,8 Milliarden, so daß Preußen noch eine
Forderung von 14 480 Millionen Dark  an das Reich hat.
Da Preußen auch seine fundierten Schulden mtt 10.7 Mil¬
liarden Mark dem Reiche überträgt, so verbleibt nur noch
rin Rcstlauigeld von 4716 Millionen Mark, das für Preußen
einen jährlichen Zinsbetrag von 188 Millionen Mark ergibt.

Die Massenanshebungen der Polen . Bei den Ein¬
ziehungen der Dem scheu zum polnischen Heeresdienst ver¬
langen die Polen von den Deutschen entgegen dem
Friedensvertrage sofortige OptionSerkiärung. Erfolge dieie
zugunsten Deutschlands, so werden die Betreffenden sofort
ausgewtesen. •

Berlin . Vom Ortsverein Steglitz der Unabhängigen
Partei ist Heinrich Strödel  ausgeschlossen worden. Das
gleiche Schicksal hat auch einen der nächsten Freunde Eisncrs,
den Wortführer der Unabhängigen tm bayerischen Rätekongreß
Fritz Schroeder getroffen.

Gotha . Nach Bildung der neuen Negierung wurde der
Ausnahmezustand  ün Fretstaate Gotha aufgehoben.

- © ammelmspp « -
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* Der Vorsitzende der Konferenz in Spa . Delacroix, erklärte,
die Danziger Frage solle nickt mft den Deutschen, sonder«
lediglich unter den Alliierten besprochen werden.

* Gleich nach Beendisung der Konferenz von Spa wird die
Negierung eine durchgreifende Aktion zugunsten der not¬
leidenden deutschen Zeitungen in die Wege leiten.

* Der Ausschuß de§ Reichsi-rgs hat der Aushebung der
Militärgerichtsbarkeit zugesftmmr.

* Der Rcichsrat bewilligte den Heeresetat in Höhe vo«
2V» Milliarden für das 100 00V Mann -Heer.

* Entgegen den Besttmmungen des Friedensvertrages be-
finden sich in Frankreich immer noch 850 deutsche Kriegs¬
gefangene.

* Die ZentrumSvartei in der Pfalz hat den Anschluß an die
Bayerische Volkspartei beschlossen.

* Die Preußische Landesversammlung vertagte sich bis zum
15. September.

* Frankreichs Präsident Desmane! gedenkt infolge seines
Unfalls vom Amt zurückzutreten.

* Die Polen geben in sider Form ihren Zusammenbruch
zu. Als Zeichen des Zusammenbruchs ist auch de" Versuch zu
bewerten, die Volksabstimmung in Ost- und Westpreußen
hinauszuschieben.

* Infolge der dauerden polnischen Niederlagen ist über ganz
Polen der Kriegszustand verhängt worden.

Paris . Der Finanzausschuß der Kammer hat beschlossen,
dir Erörterung über den Gesetzentwurf, betreffend die Wieder-
hersiellnng der divlomatifchen Beziehungen zwischen Frank¬
reich und dem Vatikan  zu vertagen.

Bari «. Der Botichafterrai hat beschlossen, daß der Aus¬
tausch der Ratisizierungsurkunden mit Österreich  am
18. Juki stattfmd-n soll. Er hat ferner den Antrag, die Volks-
absftmmung lm Bezirk Teschen nicht vornehmen zu lassen, ab¬
gelehnt.

Volkswirt lcksft.
Brikettliefernngen an die Schweiz . In Bern wem

gegenwärtig eine deutsche Abordnung, um mtt der schweize¬
rischen Regierung über den Abschluß eines Kohlenabkommens
zu verhandeln. Es handelt sich dabei um Braunkohlen¬
briketts. von denen Deutschland, wie es heißt, 25 bis 30 009
Tonnen adgeden könnte.

Belgiens Auftrnhandel . In den ersten fünf Monaten
dieses Jahres Hai Belgien importiert für 4 719 600 000. das
bedeutet eine Erhöhung von 3Vr Milliarden gegen die gleiche
Zeit 1919. Der Export beites sich in gleicher Zeit auf
3 300 000 000. was gegen die ersten fünf Monate 1919 eine
Erhöhueg um 3 Milliarden darstellt. Die Zolleinnahmen
betrugen in Vieser Zeit 83 Million -n Franken, das bedeutet
eine Erhöhung um 44 Millionen Franken.

für beut und morgen.
Achtung ! Ungültige  Reichsbanknotcn ! Reichsbank¬

noten zu 50 Mark vom 20. Oktober 1918 haben aus Grund
der Beiordnung vom 4. August 1919 ihre Eigemchaft als
gesetzliches Zahlungsmiitel bereits seit 10. September v. IS.
verloren : sie werden nur noch bis zum 10. Sepiember d. Js .'
von der Reicksbank eingelöst, für die mit diesem Zeitpunkt
jede Einlösungspflicht endet. Die Besitzer solcher Noten
werden in ihrem eigenen Interesse erneut an deren recht¬
zeitige Abiieserung erinnert. Um Jrrtümer zu vermeiden,
wird darauf hingewie en. daß es sich hierbei nur um die
Retchsbanknote vom 20. 10. 1918 mft der dunklen quadratischen
Umrandung aus der Vorderseite, nicht aber auch um die
60-Maiknoce vom 30. November 1918 handelt.

Die Post im Dienst der Reklame . Die Reichs-
postve, walirmg trägt sich mit dem Gedanken, ihr rollendes
Material , allo in der Hauptsache die Postwagen, die der
Beförderung der Pakete dienen, der Reklame zugänglich zu
machen. Der weitere Ausbau des Reklameweiens bei der
Pott , das sich bisher nur auf die Jnnenräume der Post«
anüalten  erstreckte und auch dort nur für gemeinnützige
Zwecke freigegeben war, ist Gegenstand von Berhandlungen
im Reichspostministerium. Nähere Angaben über den Um-
lang der hieraus sich ergebenden Neuerungen sind in nächster
Zeit von der Postvcrwaliung zu erwarten.

vor sieben Jahren bei unS eine gewisse Summe
deponierte —*

»Bei der Bank, bei der Sie Angestellter sind, werter
Herr !*

Leonardo Morgano nimmt keine Notiz von der
Zurechtweisung.

»Sie schickten meine Schwester mit dem Scheck, weil
Sie nicht selbst kommen wollten, wie?* fragt er lauernd.

»Meine Beweggründe geben Sie absolut nichts an.*
,O dock. Denn ich komm« im Auftrag der Banca

Tommercialel*
»Dann hätte die Bank sich einen passenderen Abge-

sandten suchen sollen.*
Wieder messen sich die Blicke der beiden Männer.
»AlS damals ein gewisser William Nockfeller unserer

Bank eine größere Sunune übergab —*
»Fünshundrrttausend Lire —* fällt Rinaldo ironisch ein.
— da wurde ich beauftragt . Erkundigungen über den

unbekannten Herrn einzuziehen, und —*
»Und?* — »Ich tat es.'
Rinaldo wrrft seine Zigarre in den Aschenbecher.

Zornig blitzen seine blauen Augen den Mann vor ihm an.
»Ich muß gestehen, Ihre Art und Weise ist mehr als

eigerttümlich, mein Bester. Ich werde Sorge tragen, daß
meine Gelder einer anderen Bank überwiesen werden,
die über höflichere Angestellte verfügt, als die Banca
Eommcrcialel*

Einen Augenblick ist eS, als wolle die dünne Gestalt
in dem enganschließenden, biS oben zugeknöpften schwarzen
Rock zusammeukuicken.

Doch nein. Plötzlich richtet Bernardo Morgano sich
kerzengerade auf.

Noch einen vernichtenden Blick schleudert er auf
seinen Gegner. Dann verläßt er mit kurzem Kopfnicken
beS  Zimmer , um nach dem Tontinental -Hotel zu eilen.

AIS er nach einer Viertelstunde das Hotel wieder
verläßt , umspielt ein zuftiedenes Lächeln seine ein-
gekniffenen Lippen. Der Lo e>bescher hat ihm noch ein-
mal alleä da» bestätigt, wa» er bereit» von damals her
wußte:

TO ,® cr  Arr der vor sieben Jahren unter dem Namen
»William Nockfeller aus Philadelphia * bei ihm logierte,
®a* H.n kleiner , dürrer , kränklich aussehender Mensch mit
verrinffenen Gesichtszügen, rötlicholouüem Haar mrd kleine»
stechenden Augen.

5. Kapitel.
w— eine  Woche wohnt Ninaldo — unter dem
der^Ponte ^Moll -^ Nockfeller* — in dem kleinen Hause an

»f?+Ü;ne*.*2? .fin * kiffte Annäherung zwischen ihm und
fl.a t3e  unden bat. fühlen beide doch, daß sie

einander nicht gleichgültig sind.
- , Nuraldo bat sich von Donna Lucia die Erlaubnis er-
veren. hie und da einmal in das kleine Wohnzimmer der
L-amen heruberkommen zu dürfen, um mit ihnen zu
KÄ 5irr brave Frau gab gern die Erlaubnis,
kommen ist Abwechslung in ihrem einfürnügen Leben will-
di« f bald, daß Donna Lucia Morgano
sKmnii * * er\ni 3 IJcmen  Gcricktsbeamlen ist. der seine

^ " ellos zurückließ, daß sie gleich nach
bald / bres Manne » schwer erkrankte und daß, als

Arauf die kleine Angelina geboren wurde, das Leben
Lautier «nd Kind längere Zeit in höchster Gefahr
L , . *2&T. die Mutier sich bald wieder erholte,

^ ßeL,nc kN' seltsam schwaches und zartes Kind
Zim 1 ’• die Damen sich seitdem tümmeilich mit
a& S ” ”uet« ‘ durchs Leben schlagen, da die kärgliche
arükt . kaum zu rechnen wäre : daß das eine
mÄte Zimmer schon seit vier Jahren an einen deutschen
Zoologen vernuetet ist - einen Sonderling , der auf
unternimm ? Ausgrabungen in der Nähe der Ponte Molle
daß d « und gegenwärtig Studien m Pompest macht;
bat in, 6 lb,en  6lmmer , die jetzt »Signor Nockfeller*  irme

Herz für iei»- Ä mc tl  Banca Commerciale. keinf. rfc» 'enIe Mutter und Schweilern hat und alles ü̂r
G&ÄÄ fr. 9””".'" % ta Ä™
WiÄr ib %n 'l um* Dasein ihre älteste Toch.er
L -rcslta ihr einziger Trost ist. lFortsetzmig folgU
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Zuhmmenkhluti von Groftbstncben.
Über die letzten bemerkenswerten Vorgänge auf voll «,

und stnanmstrtsckastl chem Gebiet wird uns von einem vollS-
wirlfchaftlichcn Dtttarbeiter geschrieben:

Die Neigung zum Zusammenschluß hat eigentlich schon
in den letzten Jahrzehnten vor dem Weltkrieg einen Grund-
zug aller Gewerbe in allen sogenannten zioiltsterten Ländern
gebildet : gab es ja mehr als einen Vollswirtschaftler . der in
ihr den wesentlichsten oder doch nahezu den wesentlichsten
Grundzug des modernen Kapitalismus überhaupt erblickte.
Es heißt auch schon im zroeiten Absatz des Erlurter P -o-
gramms der sozialdemokratischen Partei vom Jahre 1891.
daß . die Verdrängung der zerchlitterten Kleinbetriebe durch
kolossale Großbetriebe " die ökonomiiche Entwicklung der
bürgerlichen (lies : kapitalistischen) Gesellschaft kennzeichne.

Vor dem Kriege waren es allerdings hauptsächlich zwei
Länder , in denen sich diese Entwicklunzsrtchlung klar und
kräftig auswirkte : die Vereinigten Staaten von Nord,
amerika und Deutschland . Gewiß , auch Groß,
britannien  besaß seine Riesen -Vankengruppen . Frank»
reich  hatte eine kleine Reihe gewaltiger Banken und
Jndustrieunternebmungen . im welentstchen aber war die
Eni Wicklung zum Großbetrieb nirgends klarer und folge,
richtiger als in den eingangs genannten zwei , den jüngsten
großen Industriestaaten . Ein Unterschied allerdings bestand
zwischen ihnen . Während in der amerikanischen Union (vom
Bankwesen abgesehen , wo die eigenartige Gesetzgebung des
Landes eine geradezu absonderliche Zersplitterung hervorrief)
der Trust schlechthin alles auffraß , ob er sich nun
Standard Oil Co. nannte und im Petroleum » und Benzin»
tzeschöft herrschte, oder ob die . riestgen fünf" Arniour , Swift
u. s. w.. die Fleischpackerfirmen Chicagos die Fleisch. . Feit»
und Fleischwarenversorgung des Landes — übrigens auch
ein gut Tel ! der Milchveriorgung und des Häutehandels —
in chre Hände brachten , war in Deutschland die Entwicklung
eine wesentlich gesündere : trotz der Rlesenunternehmungen
des Westens hielten sich im Esten » und eilenverardertenden
Gewerbe die Mittelunternehmungen gesund , trotz der Mammut-
danken blähte die Mittelbank und da - allmählich allerdings
seltener werdende große Privatbankgeichäft . Höchstens die
Eleftrtzttälsindustrie zeigte gewrffe amerikanische Züge ; selbst
«eben unfern größten Farbenfabriken gab es bekannte und
gewinnbringende kleinere Mitbewerber.

Der Krieg hat dieses Bild nun in einer geradezu un¬
geheuerst chen Weise verschoben . Er hat ,n allen Ländern
den Zug zur Riejennnternehmung verstärkt , vor allem da»
durch, daß er die Mtttelunternehmung wirtschaftlich aushöhlte
und krank macht. Er hat aber ganz besonders in Deutsch»
land infolge des unglücklichen AuSganges dem bisherigen
wirtscha tlrchen Ausbau nach vielen Richtungen hin geradezu
me stützen wegge 'cblagen . Das gilt vornehmlich von der
Bergbau , und Eisengroßinüustrte des Westens , deren
modernste zukunftsreichste Werte auf lothringisch » luxem»
mnfitt'djm Boden erstanden waren und jetzt die Beute fran¬
zösischer Geselljchasten sind, die sie. beiläufig bemerkt, an¬
scheinend herzlich schlecht auszunutzen wissen. Am schwersten
deiioffen von den Gesellschaften dieser Gruppe waren
wohl die Gelsenkirchner Bergwerks  A .-G. und die
Deutsch . Luxemburgische Bergwerks und HüttenA .-G.
von denen beiden nach Abrrennung der jetzt ausländisch ge^
wordenen Teile nur noch Bruchstücke übrig geblieben waren,
ganz gewaltige Bruchstücke allerdings , aber keine sorgsain in
NÄ gegliederten und abgewogenen Geiamtunternehmungen.
Schon seit Monaten hieß es . daß zwischen den beiden Ge.
sellschaiten Verhandlungen über ein Zusammengehen schwebten:
'}* ergänzten sich tnjosern ganz gur. als von Gelienkirchen in
oer Hauptsache die großen und leistungsfähigen Zechen übrig
waren . Deutsch - Luxemburg seit jeher eine zu schmale
Kotstengrundlage hatte . Jetzt haben sich nach langwierigen,
ourch Perionenfragen wohl stark erichwerten Verhandlungen

auf der einen Sette Hugo Stinnes,  aus der anderen
^mil Kirdorf,  der Schöpfer des Kohiennmdikals — beide
Teste gefunden . Auf einer recht eigentümlichen Grundlage
allerdings : Dian bleibt jetbstänütg , vereinbart aber , wenn
weglich. gemeiniame Fabrikatioilsprogramme . wirft die Ge.
"?;mte  ZMammen und verteilt ste nach oereinvartem Schlüssel.

ist etwa die A>t und Weise, nach der unsere chemische
W ôßtnüu 'trie arbeitet , aber auch die, die vor etwa einem
Jahizehnt mit der Dresdener Bank und Schaasthaufen sich

aufrecht erhalten ließ. Man darf neugieitg sein, wie
? , •“tasniä diesmal glückt. Die ungünstige äußere Lage

ebenso für sein Gelingen , wie die Tatsache , daß Emtl
Kirdorf ein Greis von 76 Jahren ist. Hugo Stinnes ein
Mann von 60.

Roch einen ähnlich bemerkenswerten Vorgang brachten

die letzten Tage , eigenarligenvestr ohne baß vorher etwas
durchgestckert wäre . Eine der acht Berliner Großbanken . die
zweitkleinfte übrigens , die Rationalbank für Deutsch,
land.  gliedert sich die Deutsche Rationalbank in
Bremen  an . eine der wenigen noch frei gebliebenen großen
Mittelbanken im Reiche. Das Geschäft tst bemezckenswerl
nach zwei Richtungen . Die Nationalbank besaß dickster keine
Niederlassungen außerhalb Berlins und erwirbt jetzt neben
einem Hause mit vorzüglichen Beziehungen in der alten
Hansestadt Bremen ein großes Netz von Niederlassungen in
Nicdersachsen. Als rein Berliner Bank ble .bt jetzt nur noch die
Berliner Handelsgesellschaft übrig . Die zweile bemerkens-
werte Tatsache ist. daß der Form nach die kleinere , die
Bremer Bank die Berliner Großbank ausnimmt , weil nämlich
anscheinend gew -sse leitende Persönlichkeiten Wert darauf
legen, die Form der Kommanditgesellschaft auf Aktien zu er.
halten . Sie ist in Berlin noch durch zwei Großbanken ver-
treten , die Diskontogesellschaft und die Handelsgesellschaft,
galt aber eigentlich in den letzten Jahrzehnten als etwas
veraltet und schwerfällig. Aber ste bietet den Geschäfts,
tetlhabern zweifellos freiere Entmltungsmöglichketten . als der
bloße Direktionsposten einer Aktiengesellschaft es im all.
gemeinen kann.

■ÜJÜ?*1XBZSaauam

Die Sdbücbtimgsordiiuttg»
Für Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und »nehmern . —

Entwurf für die fett Monaten annekündiate
Schlichtungsordnung ist jetzt dem Vernehmen nach fertig-
gestellt und soll demnächst die gesetzgebende Körperschaft
beschäftigen. Aus dem Inhalt des Entwurfs erfährt man:

Es werden folgende Schlichtungsorgane gebildet:
l . Schlichtungsansschüsse . 2. Landesschltchtungsaus-
schüsse , 3. ein Reichseinigungsamt.  Oberstes Organ
ist das Reichsarbettsministerium . Die Schlichtung sausscküsse
gliedern sich in Arbetter !chlicht,mgskammern . Ängestelttcn-
schlichtungskammern , gemischte Kammern und Fachkammern,
uie ^ an ^esichlichtungsauHjchüsse in Reriificmskammei 'n und
Landesschlichtungskammern . das Reichseinigungsamt in Re-
vtsionskammern und Retchseiniaungskammern . Die wichtigste
Bestimmung der neuen Schlichtungsordnung ist der § 86,
der sestiegt. daß der Schltchtungsausschuß von den Arbeit-
Zedern angerufen werden muß. wenn diese eine Aussperrung
beabsichtigen . und daß ebenso die Arbeitnehmer den
Schiichtungsausfchuß in Anspruch nehmen müssen, wenn ste
die Arbeit etnstcllen wollen.

Aussperrungen und ArbeitSeinstellnngen
sind unzulässig , bevor nicht der Schlichlungsausschuß ange-
rufen und eine Einigung zustandegekommen oder ein Schieds»
ipruch gefällt ist. Erst nachdem der Schltchtungsausschuß
den tt-all behandelt und einen Schiedsspruch gefällt hat . darf
ausgesperrt oder gestreift werden , wenn in geheimer Ab-
stimmung mit Zweidrittelmehrheit der Streik beschlossen wird.
Ist die oberste Verwaltungsbehörde der Meinung . daß durch
den Streik die Gesundheit oder die Sicherheit der Bevölke-
rung oder ihre Versorgung mtt dem notwendigen Lebens,
bedarf gefährdet werden , so kann ste den gefällten Schieds.
Ipruch als verbindlich erklären. Die wilden Streike sind
Überhaupt verbalen . Die Arbeiter eines Betriebes können
eril dann über den Streik aditimmen . wenn der Spruch des
Schlichtungsausschusses vorliegt . Der Schltchtungsausschuß
ist zuständig für öriliche Streitfälle , der Landesschiichtungs.
aussckuß für Gesamtstreitigkeiten innerhalb seines Wirkungs.
bereichcs und das Reichseinigungsamt für Gesamtstreitigkeiten.
Me ln das Gebiet mehrerer L.mdesschlichtungsausschüsse fallen.
Gegen die Entscheidungen der Sck lichtungsausschüsse ist Be-
Ichwerde zulässig, über die die Reoisionskammer des Landes-
schlichlungsausjchusses entscheidet. Die Entscheidung über die
Bejchweiden gegen die Landesschlichtungsausschüsse liegt
der Reoisionskammer des Reichseiuigungsamtes ob . Die
Entscheidung über die Beschwerde wird in der Besetzung
durch den Vorsitzenden und die richterlichen Beisitzer gefällt.

Zu den Strafbestimmungen
gehört die Absetzung der Betriebsräte und der sonstigen
Belriebsoertretungen . Wer sich weigert , als Beisitzer einer
Schiichlungsbehörde zu wirken, wird mit Geldstrafe bis zu
1000 Mark bestraft . Wer Betriebs - oder Geichüstsgehkimiitsse
offenbart , die ihm als Mitglied einer Schiichlungsbehörde
betanntgeworden sind, wird mit einer Geldstrafe bis zu
3000 Mark oder mtt Gefängnisstrafe belegt . Wer bet einer
Gelanitstreitigleit — darunter fallen Streike , die von den
Gewerkschaften geführt weiden — gegen den Schiedsspruch
verstößt, ihn absichtlich nicht erfüllt oder zum S -reck auf.
fordert oder anretzt . wird mit Geldstrafe bis zum Höchst.

betrag « von 8660  Mark belegt. Gegen Person« . Mt fltf
eines solchen Verstoßes schuldig machen und weder z» d«,
am Streik beteiligten Arbeitern oder Unternehmern ge»
hören , kann auf eine Buße bis zu 100 000 Mark erkanntwerden.

Von |Vab und fern.
* *« SMc&fto &le auf der Eisenbahn . Im Haupt-

ausschuß des Reichstages machte ein deutichnationaler Ab.
geordneter darauf aufmerksam, daß im Monat Mai allein
aus den deutschen Eisenbahnen über 20 800 Diebstähle aller
Art festgestellt und 462 Angestellte wegen Diebereien au«
dem Eisenbahndienst entlassen worden seien.

Verteuerung des „Trittbrettfahrcns ". Die Eisen-
bahnoerwoltung hat angeordnet , daß den Fahrgästen , di»
sich auf dem Wagendach . tm Bremsdaus oder aus den Tritt-
brettern befördern lassen, wenn im Zug « noch zahlreiche
Plätze frei ssvd. ein erhöhtes Fahrgeld von 20 Mark von
oer Zugkontrolle abgenommen wird.

Vom Geldschrank erschlagen . In der Kämmerei-
kasse zu Zirsar war man damit beschäftigt, einen Geldschrank
urnzustellen . Auf der Stelle kam ein Arbeiter zu Fall . Der
Geidichrank kippte um und siel auf den Poli .zeiwachtmeister
Ballerstein . Als man den Beamten wieder heroorzog . warer beretts tot.

J w/« imc "tf f* rfrnrSnöcr  verhaftet . Die zahlreichen
Diebstähle an Regiments - und Bataillonskassen , die in den
letzten Monaten durch falsche L)fst.ziere oder Zahlmeister ver --
ubt worden sind, haben letzt durch die Verhaftung der Täter
zum größten Teil ihre Aufklärung gefunden. Wie erinnerlich,
fsiuen den Dieben , die mit gefälschten Ausweilen arbeiteten.
Geldsummen van vielen hunderttausend Mark in die Hände
Verhaftet wurden ein Unterzahlmeister . ein Ingenieur und
ein Kaufmann . Vier andere Personen , die an den Räube¬
reien beteiligt waren , werden noch gesucht.

Lnndhauscrwcrb General Ludendorffs . Wie
Münchener Biättee aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat
General Ludendorff in Prinz Ludwigshöbe bei München
ein Landhaus gekauft und will dort seinen Wohnsitz nehmen.

Bcrgwrrkskalaftrophe in Ungarn . Nach einer
Reibung aus Budapest wurden durch Explosion eines
Dynamitlagers im Ungarin . Schacht des Antnaer Kohlen¬
bergwerks 210 Bergleute getütet . 170 Leichen sind geborgen.

Wieder ein neues Krebsheilmittel . Englische Blätter
melden , daß ein Arzt in Toronto (llanaüa ) ein Serum zur
Heilung des Krebses erfunden habe . Das wievielte Krebs-
Heilmittel mag das wohl fein?!

Pnlvercxplossonen . In einem Bukarest « Fort
explodierten zehn Waggons Pulver , Der Erdboden wurde
an vielen Stellen ausgerissen. Die Zahl der Opfer der
Explosion ist noch unbekannt . — Eine wettere Pulver-
explosivn wird aus Dijon in Frankreich gemeldet . Hier er-
loiglen in der Pulverfabrik Boges vier schwere Explosionen.
Vrer Gebäude wurden vollständig zerstört. Man zählt
an 60 Opfer , darunter zehn Tote . 60 Kilometer im Um-
kreise wurden sämtliche Fe nsterscheiben zertrümmert.

GrricbrsbZNe.
Der Farkenhagener Massenmörder . In dem Prozeß

gegen den Massenmörder Schumann , der in und um Fatken-
hagen bei Bcrirn sieben Pcrionen ermordet haben soll. trat,
wie aus Berlin berichtet wird , das Gericht in die Beweis-
anttmnne  em nachdem die medizinischen Sachverständigen
den Angeklagten srir zurechnungsfähig im Sinne des Gesetzes
erklärt haben . Die Beweisaufnahme begann mit der Er-
orlenmg der einzelnen Mordtaten , und zwar zunächst der
Ermoröung des Nachtwächters Engel und des Mordes an

Sftstosier Kiewrtt und seiner Braut» die am ersten
Pnng .lleiertage 1919 einen Ausflug nach dem Falkenhagener
See gemacht batten und ein paar Tage später im Seeschilf
ermordet und beraubt ausgemnden wurden . Schumann , der
allen belastenden Zeugenaussagen gegenüber kaltblütig bleibt
LS Ä L e»L"" ®“ ,e6 nm>  b °-

Verurteilung zweier Spione . Der zweite Strafsenat
deS Reichsgerichts verhandelte gegen zwei tschecho-slowaAe
Sv one . den Gärtner Bartl und den Jngenier Rhomatka aus

versucht, sich Nachrichten über unseren
ostttchen Grenzschutz, über Vuwenabnken usw. zu verschaffen.

be:.n österreichischen Konsul in Berlin drei
Rbmv ^ ka ^ sî ^ ^ ^ bi^ onsurkiinden gestohlen, während
Rhomatka sich noch der schiveren Urkundenfälschung schuldig
gemacht hat . Bartl wurde zu anderthalb Jabsrn und
Momatka zu zwei Jahren Gefängnis vemrteilt.

12)

Villa Trascafi
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck vervoten .)
die gute Dame so ihr Her , ausschütiel.

rann llimaldo seine Blicke nicht abmenden von dem stolzen
schonen Gesicht deS Mädchens , das tief über eine Näh-

gebeugt sitzt, um auch ihrerseits zu dem geringen
Einkommen der Familie noch etwas beizusteuern.

Und wenn er dann vom Siebenzimmer her eintöniges
einer Kinderstimme vernimmt oder auch etgentüm.

w? R ? ^ ' / " ? ul ° ,e« Lachen - dann fragt er sich, was
dem seltsamen Kmd fehlen mag , dessen Anblick man

wm rousequeiit vorenthält.
hirftf . „ en: ebenen Erstaunen hat er gar keine Sehn.

^ " balt seines GrldschrcmkeS auf der Banca
SU nm . - u lernen . Es ist. als ob ihn eine innere'öiumne vor diesem Schrank warne.

" "^ .unliebenswürdigen Bruder hat et seit jenem
K N . - 7 d -lu « Iviedergkicben . . «r trfe , . u*

9en  danach ; er fühlt , er würde den Menschen
j wem . er eS wagen sollte , der Mutter oder
oer Schweiler tmehrerluelig zu begegnem
aufg wIn ^ " M n  de » Chef der Banca Commerclalebodhffi ".b alten Herrn durch sein hössiches und

Auftreten derart imponiert , daß Bemardo
SfS ” 7 f nächsten Morgen einen gehörigen Verweis
merken ^ ^ ef eroielt , mit dem kurzangebundenen Ve-
ausehen sich ein andermal seine Leute genauer
dadurch « Verdächtigungen laut werden lasse und
Die von ° a« .^ knommee der Banca Commerciale schade,
seien ein fih 'In 1 Nockfeller ' ausgestellten Schecks

D ? glatt auSzuzablen.
überzeugt jst „ ' gluckt feiiarn Groll hinunter : aber
vor ^ die Sa ^ , - 2 ^ Gegenteil . Und er nimmt sich
sup 'ackeu demnächst von einer andern Seite au>

AuschuÄ ^ ^ ^ bt . William Nockkeller ' . dessen plötzliches
emiwuchen nach sieben Jahren bereits jetzt so viele Köpf«

beschäftigt , flott drauflos . Schon sein Depositum bei der
Banca Commerciale allein erscheint ihui wie ein fabel-
hasteS Bentztum.
. ..-. Jeden Tag findet Terefita auf ihrem Nähttschchen einen
duftenden Strauß herrlichster Rosen . Sie ftagt nicht nach
dem Spender : ihr Herz gibt ihr bereits die Antwort.

Sogar Donna Lucia wird mit Blumen bedacht , und
ZI ist rührend anzuschen. wie die brave Dame , die ihr
Lebenlang nicht durch galante Ausmerkiamkeilen verwöhnt

mit Tranen der Rührung in den durch vieles Weinen
trüben Augen ledeSmal da» dufiende Geschenk sofort
hinemtragt in daS weißleuchlende Zimmerchen , in dem ihr
krunker Liebling auf der Dltoinanc ruht und , ohne mtt
^Wimpern zu zucken, bineinstarrt in die strahleude

dm weiten Räumen der Banca d'JtaNa auf der
Dia Razionale herrscht reges Treiben.

ist an einem Sonnabend , kurz vor Toresschluß.
Voll Unruhe blicken die vielgeplagten Beamten immer
wieder auf die große « chengeschnitzte Wanduhr . . . dann
auf die sich stauende Menschenmenge an den Schaltern , die
noch vorher abgefertigt werden soll.

Eben will der Portier die breiten Flügeltt 'iren schließen,
um niemanden mehr emzulassen — da drängt sich noch ein
hochgewachsener, vornehm blickender Herr hindurch und
nimmt den Weg direkt zum Schalter , über dem ge-schrieben steht:

»Zu den Gelbschrankgewölben .*
.AK wünsche Einlaß zu meinem Geldschrank Nr . 222 .'
.Ur Name ? Der Herr präsentiert eine Visitenkarte.
»Mister William Rockseller aus Philadelphia ? '
»Wie Sie sehen!'

m / Ä e,n Ae Legitimation und Schlüssel bei sich?' —»Nattirlichl Hier !'
»Bitte „m Ihre NamenSiinterschrift .'

. . . W ' E gelangweilt trägt der Herr seinen Namen in ein
dicke« Vuch ein . Der Beamte verschwindet mit dem Buch
tu etneu » Nebenraum und kehrt gleich darauf mit ettiem

Block zurrick von dem er einen Zettel abrcißt und ein
paar Worte darauf schreibt.

OTiÄSiSl- 6" ' M  ® ei ”
„ . Und es wird vielleicht lange dauern , bis ich das

nächstemal , wiederkomme ' , lautet die kurze Entgegnung.
Ein ärgerlicher Blick , aus den scharfen Augen de»

Beamten streift das bochmülige Gesicht vor ihm
.PaSaualei ' rust er inS Nebenzimmer . »Führe den

Herrn rn die G - ldschrankgewülbel'
Gleich darauf schreitet »William Rockfeller ' . gefolgt

von eir:rm Unterbeamten , durch seuchtkühle Gänge , deren
graue stemmauern und eisenbeschlageneTüren unangenehme
Erinnerungen an seinen letzten unfreiwilligen Aufenthalttn ihm wecken.
« r, öffnet sein Führer - eine ganz aus Eisen b«.stehende Tur.

»Geldschran ? Nr . 222. gleich vorn rechtst ' schnarrt «
gervo .)nheltsgemaß herunter und fügt devot , in der
§Ä Z’ ■mma

®01 '*

, Der Diener zieht sich nach der andcm Seite des Ge.
wölbe ? zuruck.

»Misier Rockfeller' ist allein mit seinem Geldschrant
„S e-aeneS Gefühl beschleicht ihn - ein Genihl . wie

eS etwa emen Schstsbruchlgeil uberfallen mag , wenn er in
Rettungsboot auftanchen sieht und noch nicht

' Ä dieses Boot ihn sicher an Land bringen oder ihn
erst recht dem Verderben entgegenführen wird.

Doch nur einen Moment dauert dies seltsame Gefühl.
Dann steckt er rasch den Schlüssel ins Schloß des Geld,
schranks und dreht ihr» herum.

Die Tür springt auf . EnttSr^ cht blickt er fclndn.
Der Schrank erscheint fast leer.

(Fortsetzung folgt)



| Geschäfts-Übernahme.
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Den geehrten Bewohnern von

^ Camberg und Umgegend zur geil. X
♦ Kenntnis , daß ich von heute ab die ♦
^ bisher von Herrn Ludwig Becker £

♦♦♦* sei6hr,e  r —.
X Sastwirffchait und z

Wer einen krSfligen»
solid und fachmännisch giarbeiten

Handleiterwagen
preiswert kaufen will, der wende sich an die

CanOioirttöaftl. Minen u. fMarenfaDrilG. nt.
Niedernhausen im Taunus.

ü. S.

r
r- rrrrrr
r- r

r
r- r

Bäckerei
„Zur Krone“, Frankfurterjtrafje 3,

käuflich erworben habe. Indem ich
dieses zur Kenntnis bringe , bitte ich ^

das meinem Vorgänger geschenkte ^
Vertrauen audi auf mich übertragen a
zu wollen und bitte um geneigten J
Zuspruch. Ausschank van la. Wal- +

nea und ta. Apfelwein. Freundliche ^
u. gute Bedienung zusichernd zeichne

Achtungsvoll

t  Anfon Hartmann , Qastwirf . $
% Camberg,  den 14. Juli 1920. t

♦♦♦♦♦

Brennholz!
Bnchenscheit-, BuchenroUe«. , Kiefer«, und Eichenioh.
Holz, Buchenbrennholz auf Ofenlänge gefchnitten, ferner
Buchenmeiler, und Relorten.HolzkohIe« in jedem
Quantum für regelmäßige Lieferung abzugehen.

Holz-Verwertungsgesellschast. Köln,
Volksgartenstraße 2.

SilberglSnzen-

GeftHästs-EmpfeHlung.
Den geehrten Bewohnern »on Camberg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage in meinem Haufe, Dächelsgaffe
24, eine

8 ❖ Schleifereif
Q eröffnet habe . Alle vorkommenden Arbeiten, wie
«I das Schleifen von Rasiermesser, Messer, Scheeren.
@ Beilen , Äxten etc. werden bestensu. prompt besorgt,
Q Gleichzeitig empfehle ich mich in
G Spenglerarbeiten für Neu-
I anfertigungenu. Reparaturen
^ Um geneigten Zuspruch bittet

Z August Mattin,Camberg,
- - Bächelsgasse 24. - -

Bayrischer Hof, Camberg. V
krozrsmm kür 17. uni 18.Juli.

Dt«

blaue Laterne,
Drama in 5 Akten, nach dem gleichnamigen

Roman »on Paul Lindau und Irene Dalond.
Hauptdarstellerin:

H e n n y Porten.
Außerdem:

Die
IM

WA\ schwarze Locke.
Heiteres Lustspiel in 3 Akten mit

Arnold R i e ck.
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• Samstag Abend 9 Uhr
vfHIIjvIt • Sonntag Abend 9 Uhr.
Preise der Plätze:  Res . Platz 3. - Mk.,
1. Platz 2.50 M.. 2. Platz 2. - M.. 3. Platz 1,25 M.

Ciin

Maul- und Klauenseuche
bewähren sich

MT Hanfts Seuchen - Apparates
(D. R. p . a. System Ungelenk v . R. ©. M. 591515) am
Besten. Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schaden be¬
wahren will , mutz den Apparat anwenden . Glänzende Er¬
folge ! Behördliche Empfehlungen, verlangen Sie sofort
Prospekte . Bezirksvertr ., welche bei Landwirten gut einge¬
führt sind, gesucht. zneblitz Sanft , Milder «.

flbt . 5 Apparate.

Taunus-Hotel.
Morgen, Sonntag, den 18. Zuli.

findet von 3einhalb Uhr ab bei mir

M empfehle:

«, aafc «ÄM»*.rk«

wird jeder Ofen bei Verwendung
von

kossk
— Staubfreier Ofenglanz —

Alleiniger Hersteller:
Carl (Rentner , Göppingen (lvürttbg ..

la. Wagenfett in guter Qualität ; Schnhfett,
MM" Schuhcreme - W§

ferner:
la. fchnittfefte Schmierseife, Kernseife, alle

Arten Biirstenwaren,
Zentrifngenöle , garantiert rein; Maschinen,

und Patentachsenöle.
Größer» Quantums bitte im Voraus zu

bestellen.
Wilh . Wecker , Camberg,

— Bächelsgasse. —

m

M BRD
statt, wozu ergebenst einladetMel«Bietnft,am

Bahnhof.

Visitenkartent««* °, 1. AMklM.

Alle Diejenigen,
die noch Forderungen an die verstorbenen Eheleute Lo¬
renz Jäger  haben , wollen sich b is zum 25. Juli beimir melden.

Dombach,  den 13. Juli 1920.

Zoses Jäger, Gastwirt.
Feinste Holländische Import-Cigarillos
aus rein Uebersee-Tabadcen in eleg Tafchen ä 10
u. 20 Stüde Mk. 580 .— per Mille franco . Kleinver¬
kaufspreis 75 Pfg. pro Stück. Verlangen Sie Probe¬
päckchen mit 200 Stück zu Mk. 116 — franco Nachn.

Cigarrenfabrik , Hamburg I.

I
Säcke! l!
Offeriere solange Vorrat,

‘ freibleibend : lxgebr . (wie
| neu) la. Jutefack m. bl.Strfn.
i lochfrei, dichtes Gewebe, 1
- kg. schwer für Frucht geeig¬

net, Gr. 70x110, 75 kg. fass.
1 per Stück mit 15.— Mk.
| Ferner lx gebr . la. Ju-
| tefack 60x100, l Ztr. fass.
| (sog. amerikan . Mehlsack.)
i per Stück mit 8.25 Mk.
. Versand unter Nachnahme.

Leopold Rapp,
j 6roß - Unt Stadt (Helfen)
I Fernruf 27.

Landwirte 1
Schließt Eure Lieferungsverträge für Speisekartoffeln mit

der Naffauifchen Landesprodukten -Genossenschaft e. V.
Sitz Dauborn durch unsere Mitglieder und Beauftragten ab.
Es sind dies Eure alten Kartoffelhändler, die schon Jahrzehnte mit
Euch gearbeitet.

Es ist unwahr, daß nur die landwirtschaftliche.Zentraßfenoffenschaft
in Wiesbaden und die landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse Frankfurt
zum Abschlüsse von Liefernugsverträgen für Speisekartoffeln berechtigt sind.

Für jeden Kreis wird nur ein Vertrauensmann für den Handel er¬
nannt, welchem sämtliche Lieferungsverträge anzumelden sind, und ist
dieses für die Kreise Limburg und Unterlahn die Nassauische Landes- \ Näheres in der Expedition.
produkten-Genosjenschaste. v. Sitz Dauborn.

Landwirte! Unterstützt in Eurem Interesse den freien Handel und
schafft keine Monopole der landwirtschaftlichen Genossenschaft.

Sobald die Ausfübrungsbestimmungeil des Gesetzes vom 21. Mai
bekannt gegeben sind, werden wir sofort mit Euch in nähere Verbindung
treten.

ZMMM«
ZU verkaufen.

Für meine Essigfabrik suche,
ich einen

Arbeiter'
für

dauernde Beschäftigung.
Gisbert Send.

Vertreter

1920Sonntag , den 18. Juli
Camberg:

nachmittags um 2 Uhr.
Rtederfelters:

vormittags um 9einh. Uhr.

für

Nontrollkasten
gesucht.
„ .Dmffuftt,
Neckarstraße 24.

[
- Ischias , Herzleiden . -

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden selbst
befreite , nur Rückmarke erwünscht.

Hngo Heinemann,
Hornhausen bei Gschersleben

Bettnässen I
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben . Ausk. umsonst.
Zotet Mler, Beimnaufen

an der 3lm 20c (Dberbayern.

Zentrifuge. Dickwurzmüh-
ie. \ Stamm Legehühner

und kräftige Bücken,
\ weitze hornlose Ziege
unds vorjähr. Lamm. .)Ulu|t(!n

2 Zuchtgänse. Bienenvolk hemgensta-u
ker. \ eiserne Bettstelle neû ^ ^

Die Nastauifche LandesproduKten-
Kenossenschaste. v. Sitz vaubom.

verkaufe in nur gute Hände.
Zriß Zorjahn, Neumühle und \ Mnderbadewanne

3« verkaufen.
Sriß SöEiaijn, neumünie öei

Beuccöödi.

M. Baum, Wilhelm Wenz, W A . Löber.

bei Beuerbach.

Treppengeländer
und8 vilimarer
Treppenstufen

zu , er tauseu.
II

gibt ab.
Erbach, Paulsgasse2. Näheres in der Expedition.

WeMtmaot,
===== Verschleimung. - - - - -
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von mei¬
nem schweren Lungenleiden selbst
befreite.

Zollaufseher Osburg,
eillgenstadt (Lichsfeld).

uch bei Hautjucken, Flechten,
Rrätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Aurkunft . Rück¬
marke erwünscht.

Mädchen
nur anständig und sauber von
älterem Ehepaar bei auter
Verpflegung und Behandlung
nach Wiesbaden per 15. Juli
gesucht.
Zrau Menzel, Wiesbaden,

Kleiststraße 10.
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